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Telegramme.
Berlin, 6. Mai. Jm Hotel „Kaiſerhof“ tagte unter dem Vorſitz

des StadtverordnetenVorſtehers Dr. LangerhansBerlin ein von 61
deutſchen Städten beſchickter Congreß um über einen gemeinſamen
Proteſt gegen die Umſturzvorlage zu beſchließen. Anweſend waren
außer dem Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin, Bender-Breslau und Ab

geordneter Prinz zu Schönaich Carolath. Die Verſammlung nahm
dann die übliche Reſolution an. Das Vaterland iſt alſo beinahe
ſchon gerettet.

Brünn, 6. Mai. Die Polizei verhaftete zwei Jndividuen, welche
in dem Verdachte ſtehen, geſtern Abend auf die Schienen der Local
bahn eine mit Exploſivſtoffen gefüllte Blechbüchſe gelegt zu haben.
Während der Fahrt eines Zuges erfolgte die Exploſion, doch wurde
Niemand verletzt.

London 6. Mai. Die offiziöſen „Daily News“ erklären, daß
alle Gerüchte über die bevorſtehende Demiſſion Lord Roſeberys und
über die demnächſtige Auflöſung des Parlaments vollſtändig unbe
gründet ſeien.

Petersburg, 6. Mai. Der Namenstag der Kaiſerin Alexandra
Feodorowna wurde geſtern beſonders feierlich begangen. In allen
Kirchen wurden Feſtgottesdienſte abgehalten. Die Straßen waren
reich geſchmückt und Abends feſtlich illuminirt.

Conſtantinopel, 6. Mai. Wie gerüchtweiſe verlautet, unter
breiteten die Vertreter Englands Rußlands und Frankreichs der
Pforte eine Kollectivnote, worin in höflicher Weiſe der Rath ertheilt
wird unverzüglich einige dringend nothwendige Reformen in den
armeniſchen Diſtricten einzuführen.

Die Kriſis in OeſterreichUngarn.
Ueber Nacht gewiſſermaßen iſt in unſerm Nachbarlande

eine Kriſis ausgebrochen, welche zu den ſchwerſten gehört, die
Ungarn und mit ihm das geſammte Doppelreich an der Donau
während der letzten Jahre durchzumachen hatte. Hervorgerufen
wurde ſie durch eine Erklärung des Miniſterpräſidenten vonBanffy, welcher letzten Mittwod Antwort gab auf die Jnter

r eines liberalen Abgeordneten wegen der jüngſten Reiſe
es päpſtlichen Nuntius Agliardi in Ungarn, die allgemein als

eine Einmengung einer auswärtigen Macht in innere Angelegen-
heiten Ungarns angeſehen werde, weil die Miſſion Agliardis
eine Stärkung der Oppoſition gegen die Kirchengeſetze zur Folge
gehabt. Der Jnterpellant fragte, ob die Regierung hinſichtlich
der Reiſe Agliardis Stellung genommen habe und ob ſie dafür
Sorge tragen wolle, daß eine ähnliche Beunruhigung nicht
mehr erfolge. Miniſterpräſident von Banffy erwiderte, der
Nuntius habe durch ſeine in Ungarn gethanen Aeußerungen
den Eindruck gemacht, als habe er ſeine Befugniſſe als aus
wärtiger Vertreter überſchritten der Nuntius ſei nichts weiter
als der Vertreter einer fremden Macht. Der Einfluß der Kurie
auf das geiſtliche Gebiet dürfe nach dem Staatsrecht nicht
durch den Nuntius, ſondern nur durch den Fürſt-Primas aus-
geübt werden. Dieſe Anſicht der ungariſchen Regierung habe
ſich auch die gemeinſame Regierung n eigen gemacht; letztere
ſei bei dem Heiligen Stuhle vorſtellig geworden und habe
wegen des Auftretens des Nuntius Agliardi in Ungarn Auf-
klärungen verlangt.

Der Erklärung gingen eingehende mündliche und ſchrift-
liche Unterhandlungen zwiſchen dem ungariſchen Kabinett unddem Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky, voraus, in
deren Verlauf er nicht nur, wie Banffy ausdrücklich betonte, ſich
vollkommen ſolidariſch mit der ungariſchen Regierung erklärte,
ſondern auch ſeine Bereitwilligkeit ausſprach, den direkten Proteſt des

Wiener Auswärtigen Amts gegen das Vorgehen des Nuntius
Agliardi dem Vatikan zur Kenntniß zu bringen. Es iſt das
eine ſcharfe Zurückweiſung eines auswärtigen Diplomaten, daß
ſie vielleicht beiſpiellos iſt, und nach welcher das Verbleiben
Agliardis in Wien einfach als Unmöglichkeit angeſehen wird,
da weder Kalnoky noch Banffy mit ihm verkehren können.

Allein Banffy ſcheint über das Maß, wie weit er in
ſeiner Erklärung gegen Agliardi gehen durfte, weit hinaus ge-
gangen zu ſein denn zwei Tage nach ſeiner Erklärung wurde
er von der offiziöſen „Polit. Korreſp.“ in einer Weiſe zurecht-
gewieſen, welche ein Verbleiben ſeinerſeits faſt unmöglich macht.

Kalnoky, der Miniſter des Auswärtigen, ſagt durch das
genannte Organ, Banffy ſei nicht berechtigt geweſen zu er
klären, daß Kalnoky den Standpunkt der ungariſchen Regierung
theile. Banffy wird getadelt, daß er an den päpſtlichen
Stuhl, mit dem das Reich in freundſchaftlichen Be
ziehungen ſtehe, förmlich den Krieg erklärt habe. Die
ganze Note iſt ſo unhöflich, undiplomatiſch und ſo
perſönlich beleidigend abgefaßt, daß man ſich wirklich erſtaunt
fragt, ob denn in der That das Ding von Kalnoky ſtamme,
einem Staatsmanne, deſſen Ruhe, Vornehmheit und Bes-
herrſchung in OeſterreichUngarn ſprichwörtlich geworden ſind.
Es kann deshalb auch nicht Wunder nehmen, daß man in
weiteſten Kreiſen in der Verurtheilung des ſchroffen Auftretens
des Grafen Kalnoky einig iſt. Selbſt da, wo man zugiebt, daß
der ungariſche Miniſterpräſident ſich von ſeinem Temperament
zu weit habe fortreißen laſſen, mißt man den weitaus größten
Theil der Schuld dem Miniſter des Auswärtigen bei,
der als Staatsmann von Ruf und großer Erfahrung
einen Konflikt hätte vermeiden müſſen, der, wie immer er aus-
gehe, das Anſehen der Monarchie nur ſchädigen könne. Gerade
Graf Kalnoky ſei der Wächter dieſes Anſehens im Auslande
und er zuletzt hätte eine Sprache führen dürfen, die das
ſtaatsrechtliche Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ver
leugne er ſei kein Vorgeſetzter des öſterreichiſchen oder unga
riſchen Miniſterpräſidenten, ſondern ihnen gleichgeordnet und
nichts berechtige ihn zu ſolcher maßloſen Tonart. Was den
ſachlichen Jnhalt des Streites betrifft, ſo wird in den Wiener

Blättern mit großer Betrübniß konſtatirt, der Vorfall bezeuge,
daß der gemeinſamen Regierung der Staat nicht höher ſtehe
als die Kirche. r wird in ungariſchen Kreiſen immer
wieder betont, daß Graf Kalnoky ſich wiederholt in unzwei-
deutigſter Art über das Gebahren des Nuntius Agliardi aus-
geſprochen habe und daß Banffy durchaus berechtigt geweſen
ſei, den Miniſter des Auswärtigen als Zeugen für ſeine eigene
Auffaſſung zu zitiren. Wenn Graf Kalnoky jetzt eine andere
Praxis befolge, ſo müßte zwiſchen heute und voriger Wocheeine Einwirkung geſchehen ſein für die Baron Banffy nicht

verantwortlich zu machen ſei.
Jn der liberalen Preſſe Ungarns wie Oeſterreichs herrſchte

am Donnerstag und Freitag großer Jubel über die Erklärungen
Banffys und den durch ſie anſcheinend feſtgeſtellten Sieg des
Liberalismus über die klerikale Reaktion und über die Um-
triebe der päpſtlichen Diplomatie gegen den Dreibund; ſelbſt
die ungariſchen oppoſitionellen Organe beobachten in Anbetracht
der angeblichen Uebereinſtimmung zwiſchen Bauffy und Kalnoky
eine merkbare Zurückhaltung. Da wirft es denn doch ein
eigenthümliches Licht auf die obwaltenden Verhältniſſe, daß
anſcheinend allein das klerikale Wiener „Vaterland“ die
obwaltenden Verhältniſſe richtig zu beurtheilen in der Lagewar. Es zog ſofort die Wahrheit der Erklärungen, welche
Baron Banffy über die Haltung des Miniſters des Aeußern
gegenüber der Reiſe des Nuntius Agliardi abgegeben hat in
Zweifel und ſchrieb

„Wir haben ſehr ernſten Grund zur Annahme, Baran Banffy
habe ſich nicht einmal in ſeiner Erklärung über die Schritte des
Miniſteriums des Aeußeren an die Wahrheit gehalten. Wir glauben
nämlich, es ſei ganz unmöglich, daß das Miniſterium des Aeußern
ſich mit der Erklärung des Baron Banffy ſolidariſch erklärt. Die hohe
Poſition des Miniſters des Aeußeren und des kaiſerlichen Hauſes
und der Charakter des Grafen Kalnoky ſchließen die Möglichkeit
aus, daß die Erklärung des Baron Banffy wörtlich zu nehmen iſt
und der Miniſter des Aeußeren ſich in ſeinen Anſchauungen über
die Reiſe des Nuntius in Uebereinſtimmung mit
dem ungariſchen Miniſterium befindet und deſſen Stand-
punkt beim Heiligen Stuhle geltend gemacht hat. Jedenfalls
iſt eine kategoriſche Aufklärung hierüber ſowohl wegen des unge-
trübten Verhältniſſes zum Heiligen Stuhle, als auch wegen der
Katholiken der Monarchie nöthig, die wenigſtens was die
ungariſche Hälfte betrifft aus der Banffyſchen Kriegserklärung
keinen Anlaß zur „Beruhigung der Gemüther“ nehmen könnten.“

Noch in ihrer Abendausgabe vom Freitag bezeichnete die
„N. Fr. Preſſe“ dieſe Auslaſſungen als „Kühnheit“ und
fügte denſelben ihrerſeits bei:

„Wir zweifeln nicht im Mindeſten, daß dem „Vaterland“ die
gewünſchte kategoriſche Aufflärung zu Theil werden wird. Dieſelbe
iſt vom Grafen Kalnoky nun gegeben worden, aber in durchaus
anderem Sinne, als hier glauben gemacht wird.“

Am Freitag nun iſt Baron Banffy nach Wien gereiſt, um
ſich zu rechtfertigen und gleichzeitig hat Graf Kalnoky von dem
Kaiſer die Enthebung von dem Amte als Miniſter des Aus-
wärtigen erbeten.

Mehrere Blätter ſprechen von Verſuchen maßgebender
Stellen zu einer gütlichen Beilegung des Konfliktes
zwiſchen dem Grafen Kalnoky und dem Miniſterpräſi-
denten von Banffy, wünſchen deren Gelingen, urtheilen
aber äußerſt vorſichtig über die Ausſichten. Auch der
„Peſter Lloyd“ ſignaliſirt Vermittelungsbeſtrebungen und
begleitet dieſelben mit dem Ausdrucke des Wunſches, ſie möchten
gelingen ſofern dies zu erzielen ſei ohne Preisgebung der
Würde des ungariſchen Kabinetschefs, welche zugleich die Würde
des ungariſchen Staates ſei. Als Vorausſetzung einer güt-
lichen Beilegung bezeichnet der „Peſter Lloyd“ das Feſthalten
der Politik, welche von Banffy in ſeiner Antwort auf die
Interpellation verfochten habe, ferner eine Satisfaktion gegen
über dem ungariſchen Miniſterpräſidenten.

Verſchiedene Wiener und Budapeſter Blätter glauben, ſo-
wohl den Rücktritt des Grafen Kalnoky als auch
denjenigen von Banffy's als den wahrſcheinlichſten Ausgang
der Kriſis in's Auge faſſen zu ſollen. Einige Blätter behaupten,
Graf Kalnoky ſei unter allen Umſtänden zum Rücktritte ent-
ſchloſſen letzterer Behauptung widerſpricht eine inſpirirte
Wiener Zuſchrift des „Peſter Lloyd“, in der entſchieden
verſichert wird, Graf Kalnoky habe ſeine Entlaſſung ge
nommen, um der Krone bei der Schlichtung der Angelegenheit
freie Hand zu laſſen Graf Kalnoky habe der Behandlung des
Zwiſchenfalls Agliardi als vertrauliche Demarche gedacht, wäh-
rend von Banffy die Angelegenheit öffentlich behandelte unter
ausdrücklicher Berufung auf die Zuſtimmung des Grafen Kal-
noky, welche hierfür nicht vorhanden ſei. Hätte von Banffy
die Berufung auf den Miniſter des Auswärtigen unterlaſſen,
ſo hätte Letzterer nichts einzuwenden gehabt Graf Kalnoky
habe ſofort nach Beantwortung der Interpellation dem Miniſter
präſidenten von Banffy telegraphiſch angezeigt, daß er (Graf
Kalnoky) mit ihm nicht übereinſtimme und habe von Banffy
die Verantwortung überlaſſen.

Geſtern nun früh um 10 Uhr hat der Kaiſer den
Grafen Kalnoky in längerer Privataudienz und ſodann den
Baron von Banffy empfangen. Um 12 Uhr wurde darauf
dem Miniſterpräſident Fürſt von Windiſch-Graetz eine halb-
ſtündige Audienz ertheilt. Wie verlautet, ſprach ſich der Kaiſer,
welcher dem Miniſterpräſidenten Baron von Banffy einen ſehr
gnädigen Empfang bereitete, dahin aus, daß eine gütliche
Applanirung der Differenzen zwiſchen dem Grafen Kalnoky und
dem Baron von Banffy erzielt werden kann und muß. Dem-
gemäß finden gegenwärtig Verhandlungen zur Herbeiführung
einer Verſtändigung ſtatt, bei welchen das officium boni Viri
in den Händen des ungariſchen Miniſters a latere, BaronJoſika, ruht. Uns geht eben folgendes Telegramm zu:

Wien, 6. Mai.
Dem geſtrigen Hofempfange wohnten Kalnoky und die übrigen

Miniſter, außer Banffy, bei, welcher das Nichterſcheinen entſchuldigte,
weil er die Galauniform nicht mitgenommen habe ferner Agliardi
und das diplomatiſche Corps. Der Kaiſer zeichnete u. a. Agliard

und Kalnoky durch Anſprachen aus. Banffy iſt Abends nach Buda-
peſt zurückgereiſt. Sehr peſſimiſtiſch ſpricht ſich im Gegenſatz zu der
obigen Auffaſſung unſer Wiener -Korreſpondent aus, der uns
nachſtehendes drahtet

Wien, 6. Mai.
Ob durch die Audinz eine raſche Beilegung der Kriſis erzielt

wurde, iſt noch zweifelhaft, da der Miniſter des Außern, Graf
Kalnoky, unbedingt auf ſeiner Demiſſion beſteht und alle Be-
mühungen, die Angelegenheit auf gütlichem Wege zu ſchlichten, bisher
gänzlich erfolglos geblieben ſind. Sollte Kalnoky thatſächlich zurück
treten, ſo iſt auch Banffys Rücktritt unvermeidlich. Ein Syſtem
wechſel in Ungarn iſt aber dieſerhalb nicht wahrſcheinlich. Zwar
wird formell das geſammte ungariſche Kabinet ſich mit dem Mi-
niſterpräſidenten Banffy ſolidariſch erklären, aber ſchließlich im Amte
verbleiben mit Ausnahme Banffys, der wahrſcheinlich durch den
Banus von Kroatien erſetzt werden wird. Außerdem dürfte der
Botſchafter in Rom, Graf Reverete, abgerufen werden und an deſſen
Stelle Graf Goluchowski treten. Dieſer Wechſel hängt ebenfalls mit
dem ungariſchen Konflikt zuſammen.

Dentſches Reich.
Wie die „Poſt“ mittheilt, haben am Sonnabend die Be

rathungen der Sachverſtändigen in der Frage der Zuckerſteuer-
Aenderung ſtattgefunden.

Wie wir hören, iſt Dr. Bumiller, der langjährige Begleiter
Wiſſmanns, zur Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes
einberufen worden. Man wird vielleicht nicht fehlgreifen, wenn man
annimmt, daß die Einberufung Dr. Bumillers, welche in allen
kolonialen Kreiſen mit Genugthuung begrüßt werden wird, im Zu-ſammmenhang ſteht mit der wem ing iſſmanns zum Gouverneur

von Oſtafrika, und daß auch Dr. Bumiller wahrſcheinlich bald ſeinem
Wirkungskreiſe in Afrika an der Seite ſeines früheren Chefs wieder
gegeben werden wird.

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter, Freiherr v. Hammer-
ſtein-Loxton, beabſichtigt, ſich im Laufe dieſes Monats nach der
Provinz Weſtpreußen zu begeben. Die nächſte Veranlaſſung zu
dieſer Reiſe iſt ſeine Theilnahme an der am 28. und 29. d. M. in
Marienwerder ſtattfindenden Diſtrictsſchau des Centralvereins weſt
preußiſcher Landwirthe. Darüber hinaus will er ſich mit den öſtlichen
landwirthſchaftlichen Verhältniſſen näher bekannt machen, die er, nach
ſeinem eigenen Geſtändniß in der Rede, mit welcher er ſich am Be
ginn dieſes Jahres im preußiſcheu Abgeordnetenhaus eingeführt hat,
aus eigner Anſchauung bisher noch nicht kennt.

Die Oſtfrieſen beim Fürſten Bismarck.
Gegen 800 Oſtfrieſen darunter viele Damen aus Leer

Emden, Aurich, Norden, Weener, Wilhelmshaven und Witt-
mund trafen geſtern Mittag bei ſchönſtem Wetter mittels Ertra-
zuges in Friedrichsruh ein und begaben ſich alsbald unter
Vorantritt eines Muſikkorps nach dem Schloßpark. Fürſt
Bismarck erſchien auf der Terraſſe und wurde jubelnd begrüßt.
Direktor Suur Emden feierte den Fürſten in längerer Rede
und erinnerte daran daß die Erpedition des Großen Kur-
fürſten nach der afrikaniſchen Küſte von Emden ausgegangen
ſei, das ſomit ein Stützpunkt der Politik geweſen ſei die 200
Jahre ſpäter Fürſt Bismarck wieder aufgenommen und durch-
geführt habe.

Der Fürſt erwiderte dankend, die bereits erwähnten kur-
brandenburgiſchen Unternehmungen charakteriſirten den Schiffer-
trieb der Oſtfrieſen, die alten Beziehungen bewieſen die Zu-
ſammengehörigkeit der deutſchen, mindeſtens der niederdeutſchen
Bevölkerung von der Waterkant. Erfreulich ſei es die Zeit
zu erleben, wo eine Verbindung zwiſchen der Nordſee und
Oſtſee hergeſtellt ſei. Bei ſeinem Eintritt in die politiſche
Thätigkeit ſei kaum Ausſicht dazu geweſen. Bei den Verhand-
lungen mit dem damaligen Prätendenten von Schleswig-
Holſtein habe er als Vorbedingung zur Einſetzung einer beſon-
deren holſteiniſchen Dynaſtie die Zuſtimmung für dieſen Kanal-
bau geſtellt, jedoch keine Zuſtimmung gefunden. Nach der
Beſitzergreifung Holſteins ſei er wieder darauf zurückgekommen.
Bedenken militäriſcher Natur ſeitens der wiſſenſchaftlichen
Spitze unſerer Landes Vertheidigung hätten ihm wegen
des nothwendigen Schutzes des Kanals entgegen geſtanden.
Von dem Milliardenſegen der franzöſiſchen Kriegs
entſchädigung ſei ein Antheil für den Bau des Kanals
reſervirt worden und dann der Widerſpruch geſchwunden. Er
bedauere, den Kanal nicht geſehen zu haben, den er wahrſchein
lich auch nie ſehen werde, da er nicht rüſtig genug ſei, die
Feſtlichkeiten mit den unvermeidlichen Unbequemlichkeiten mit
zumachen. Der Fürſt gedachte ſeines Beſuches in Emden im
Jahre 1860 und der dortigen arbeitſamen Bevölkerung. Bei
dem darauf folgenden Rundgang zog der Fürſt, welcher ſehr
wohl ausſah, viele Beſucher ins Geſpräch.

Deutſcher Reichstag.
Jn dritter Berathung wurden am Sonnabend nunmehr

endgiltig die Binnenſchifffahrts- und Flößereigeſetze erledigt.
Sehr kritiſch iſt es, bei einer ſo wenig beſuchten Sitzung Ab-
änderungs- Anträge zu ſtellen; denn da zu ihrer Unterſtützung
ſich mindeſtens 30 Abgeordnete erheben müſſen, im Ganzen
aber kaum 50 anweſend zu ſein pflegen, ſo muß ein Antrag-
ſteller ſchon ſeiner Sache ſehr ſicher ſein, um den Verſuch zu
machen. Darauf kommen 6 Petitionsberichte zur Be
rathung hätten wir beinahe geſchrieben aber es muß heißen
zur Verleſung, denn Niemand ergriff das Wort zu dieſen
Petitionen, hinter denen noch viele Tauſende und aber Tau-
ſende von Wählern ſtehen und die doch ſo manche wichtige
Materie betreffen, wie z. B. die Abänderung des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes, des Jnvaliditäts- und Altersverſorgungsgeſetzes.
Die Petenten und Wähler werden höchſt erſtaunt, ja mit Recht
entrüſtet ſein, daß ihre Petitionen ſo geringe Berückſichtigung
54 und kein einziger Abgeordneter auftritt, die Jntereſſen

er Petenten zu vertheidigen. Der Reichstag verbringt ſeine
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Zeit ſo häufig mit den geringfügigſten Nichtigkeiten, aber für
Vohge Petitionen reicht die Zeit nicht aus! Auch den
Pruf enten von Buol überraſchte die Nicht Diskuſſion der

etitionen dermaßen, daß er nicht einmal für eine Tages
ordnung geſorgt hatte und das Haus faſt 10 Minuten
darauf warten mußte. Auf der Tagesordnung für heute ſteht
die Wahlprüfung des Abg. Dr. Böttcher. Der Abg. Richter
wünſchte nun aber auch die Wahlprüfung des Abg. v. Dziem
bowski (Reichsp.) auf die Tagesordnung für Montag zu ſetzen.pöß von Steudy widerſprach, und ſchließlich gab räſident

v. Buol dem Wunſche der Freiſinnigen nach. Da ſtellte derAbg. v. Steudy den Antrag, dieſe Wahlprüfung von der

Tagesordnung abzuſetzen und bezweifelte zugleich, als derPräſident über dieſen Antrag akſbhen laſſen wollte, die

Beſchlußfähigkeit des Hauſes und wiederum mußte, wie am
Freitag, die Auszählung des Hauſes durch Namensaufruf auf-
genommen werden, obwohl das Präſidium den Zeitaufwand
dazu hätte ſparen können durch die einfache Erklärung, daß in
der That das Haus beſchlußunfähig ſei. Dies wurde nun
feierlich durch den langdauernden Namensaufruf, der die An-
weſenheit von nur 102 Mitgliedern ergab, konſtatirt. Und
nun ſetzte der Präſident v. Buol die ihm vom Abg. Richter
ſuggerirte Abſicht durch und beſtimmte unter ſchallender
Heiterkeit als dritten Punkt der Tagesordnung die Wahl-
prüfung des Abg. Dziembowski.

J

e

84. Sitzung vom 4. Mai.
Jn der dritten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die

privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt, bemerkt
Abg. Meyer Halle (freiſ. Vgg.): Ich bin ſeit vielen Jahren

nicht in der Lage geweſen, dergeſtalt bereitwillig einem Geſetze
zuſtimmen zu können, wie im vorliegenden Falle. Ich glaube, trotz
mancher Bedenken gegen Einzelheiten können wir die Vorlage
annehmen wie ſie jetzt durch die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſich ge
u hat. Jch will mich hier nur noch gegen eine uns zugeſandte

roſchüre des rheiniſch weſtfäliſchen Lloyd wenden, in welcher es heißt:

e

„Das Frachtrecht müſſe geſetzlich ſo geregelt werden, daß es
gehen und ſtehen kann auch ohne Verſicherung.“ Dieſer Ausſpruch
erſcheint nur um ſo erſtaunlicher, als er von einer Verſicherungs-
Geſellſchaft ausg'ht. Wir ſind doch von je her beſtrebt geweſen,
den alten römiſchen Satz „Casum sentit dominus“ abzuſchwächen,
die ſchwächeren Schultern zu entlaſten und die ſtärkeren zu belaſten
und den Ausgleich in der Verſicherung zu finden. Auch gegen die
Vertragsfreiheit wendet ſich jene Broſchüre mit Unrecht, denn ge
ſetzlich ſollten wir ſtets nur ſolche Beſtimmungen feſtlegen, deren
Abänderung dem öffentlichen Intereſſe widerſprechen würde. Jch
kann Sie nur bitten, nehmen Sie die Vorlage an!

Abg. Gamp weiſt einige in einer früheren Sitzung von dem
Abg. Zimmermann gegen die Firma Caeſar Wollheim gerichtete Vor
würfe derſelbe ſei an einem Ring betheiligt behufs Hochhaltung
der Kohlenpreiſe und Niedrighaltung der Frachten zurück.

Abg. Geriſch (Sozd.) erklärt, ſeine Partei müſſe das Geſetz in
ſeiner jetzigen Geſtalt ablehnen weil in demſelben das Intereſſe der
kleinen Schiffer und der Schiffsleute nicht hinreichend gewahrt ſei.
Auf Abänderungsanträge verzichte ſie, da dieſe doch keine Ausſicht
auf Annahme hätten.

Damit ſchließt die Generaldebatte.
Bei dem 8 4 liegt ein Antrag Stephan-Beuthen vor, diejenige

in der zweiten Leſung beſchloſſene (in der Regierungsvorlage nicht
enthalten geweſene) wieder zu ſtreichen, wonach der
Schiffseigner, der ſein Schiff ſelbſt führt und dabei in Folge fehler
hafter Führung einen Schaden verurſacht, im Allgemeinen nur mit
Schiff und Fracht haftet, „mit ſeinem perſönlichen Vermögen nur
dann, wenn ihm eine bösliche Handlungsweiſe zur Laſt fällt.“Der Antrag findet in dem ſehr ſchwach beſcoten Hauſe nicht die

erforderliche Unterſtützung, worauf Abg. Stephan über dieſe Be
ſtimmung getrennte Abſtimmung verlangt.

Es entſpinnt ſich über dieſe Beſtimmung eine, von dem Abg.
Stephan eingeleitete längere Debatte, in welcher

Staatsſekretair Nieberding lebyaft dafür eintritt, daß die Re
gierungsvorlage wieder hergeſtellt, jene Beſtimmung alſo geſtrichen
werde.

Auch Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) ſpricht fich in demſelben
Sinne aus, wogegen von nationalliberaler, konſervativer und ſozial
T ekratiſcher Seite für Aufrechterhaltung der Beſtimmung plaidirt
wird.

Die Abſtimmung ergiebt Aufrechterhaltung der Beſtimmung.Bei Paragraph 23, welcher dem Schiffsmann verbietet, das Schiff

ohne Erlaubniß des Schiffers zu verlaſſen, bemerkt
Abg. Schall (conſ.): Seine Freunde ſeien ſtets dafür intereſſirt,

daß den Schiffsleuten Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung er
möglicht werde. Demgemäß wünſchten und hofften ſie auch, daß der
S 23 nicht etwa ſo ausgelegt werde, daß den Schiffsleuten die Theil
nahme an dem Gottesdienſte verweigert werde.

TFin jetzt eingehender Antrag Geriſch will einen neuen S 23a
einſchalten: „Dem Schiffsmann iſt eine mindeſtens ſechsſtündige
Nachtruhe zu gewähren; auch ſoll an Sonn und Feiertagen an Bord
der auf der Fahrt befindlichen Schiffe nicht gearbeitet werden dürfen.“

Abg. Meyer-Halle: Dem Herrn Abgeordneten Schall iſt wohl
nur ein lapsus linguae paſſirt, er hatte vorhin wohl ſagen wollen,
daß ſich alle Parteien für die Sonntagsruhe der Schiffsleute in
tereſſiren. Was den Antrag Geriſch anlangt, ſo hat er eine Trag
weite, die wir hier im Plenum unmöglich überſehen können. Auch
ſind darüber mindeſtens Erhebungen nothwendig.

Nunmehr wird von dem Präſidenten für den Antrag Geriſch
die Unterſtützungsfrage geſtellt; der Antrag findet, da ſich nur die
Sozialdemokraten dafür erheben, nicht die erforderliche Unterſtützung.

Nach kurzen Auseinanderſetzungen hierüber zwiſchen den Abgg.
h u Singer einerſeits und Hahn andererſeits, wird der S 23
gen hmigt.

Bei S 58 wird auf Antrag Baſſermann und in Konſequenz des
in zweiter Leſung beim S 38 gefaßten Beſchluſſes nachſtehender Zu
jatz beſchloſſen „Der Frachtführer iſt nicht berechtigt, von mehreren
Empfängern gleichzeitig für denſelben Tag Liegegelder zu bean-

S (Bei 8 88 handelt es ſich um die Ladezeit bei S 53 um die
Löſchzeit.

s 60 beſtimmt, daß bei loſen Gütern und Sackgetreide ein
Mindergewicht bis vom Hundert dem Frachtführer nicht zur Laſt
fallen ſolle, wenn ihm nicht ein Verſchulden nachweisbar iſt.

Auf Antrag Gamp wird der Erlaß einer derartigen Beſtimmung,
und zwar allgemein „für gewiſſe Güter“, in das Ermeſſen des
Bundesrathes geſtellt.

Bei 8 79, welcher von großer Havarie handelt, beantragt Abg.
Geriſch: als Verſchulden ſoll ein Jrrthum in der Wahl des Fahr-
waſſers nicht angeſehen werden.

Der Antrag wird abgelehnt.
Der Reſt des Geſetzes wird debattelos angenommen und ſodann

das Geſetz in der Geſammtabſtimmung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten genehmigt.

Das Flößereigeſetz wird ſodann in dritter Leſung en bloe in
der Faſſung der zweiten Leſung angenommen.

Es folgen Petitionen. Eine ſolche, betreffend die Reform der
Zuckerſteuer, e des Sacharins c. beantragt die Kommiſſion,
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen. Dieſer Antrag wird
debattelos angenommen. Ohne Debatte geht das Haus über eine
Petition betreffend. Abänderung des Viehſeuchengeſetzes zur Tages
ordnung über. Petitionen betreffend Abänderung des Unfallver-
rn gageſebe werden dem Reichskanzler als Material überwiesen.
leber eine weitere Petition, betreffend Aenderung des Jnvaliditäts-

geſetzes, wird Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. Ebenſo übereine Petition betreffend Widdehnung der Gewerbegerichte auf die

ländlichen Arbeiter und Dienſtboten, wogegen dieſelbe Petition, in-
ſoweit die Ausdehnung der Gewerbegerichte auch die Handlungsge
hilfen betrifft, dem Reichskanzler zur Erwägung überwieſen wird.

Montag 1 Uhr: Antrag Auer, betreffend Vereins- und Ver-ſammlungsrecht, Wahlprüfung des Mandats Dr. Böttcher. Der An
trag Rickert, betreffend Sicherung des Wahlgeheimniſſes und weitere
Jnitiativanträge.

Abg. Richter (freiſ. Vp.) beantragt noch zur Geſchäftsordnung
die Wahlprüfung des Mandats v. Dziembowski auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Die Kommiſſion beantrage bekanntlich die Un

iltigkeit dieſer Wahl, und da demnächſt über eine ſo wichtige Vor
z wie die Umſturzvorlage Beſchluß zu ſaſſen ſei, ſei es doch wohl

ſe oten, vorher über Wahlen, deren Ungiltigkeit beantragt ſei, ſich
chlüſſig zu machen. Schon vor Oſtern habe die Kommiſſion dieſe

Wahl kaſſirt.
Abg. v. Standy (konſ.) bittet den Abg. Richter, von ſeinem An

trag Abſtand zu nehmen. Jn ſeiner Provinz intereſſire man ſich
außerordentlich für dieſe Wahlangelegenheit. Auch werde noch Mate
rial vorbereitet, um den Antrag der Kommiſſion auf Ungiltigkeit der
Wahl Dziembowsoskis zu bekämpfen

Abg. Singer (Soz.) ſtimmt lebhaft dem Antrag Richter zu.
Präſident v. Buol konſtatirt, daß der Bericht der Wahl

prüfungskommiſſion allerdings ſchon ſeit dem 27. April dem Hauſe
vorliege. Er ſchlage deshalb entſprechend dem Wunſche Richters
nunmehr vor auch die Wahlprüfung Dziembowskis auf die nächſte
Tagesordnung zu ſetzen.

Abg. v. Standy (konſ.): Jch beantrage Abſetzung dieſes Gegen
ſtandes von der Tagesordnung.

Vor der Abſtimmung über dieſen ſeinen Antrag bezweifelt
Redner die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Die dadurch erforderlich
gewordene Auszählung ergiebt als anweſend nur 102 Mitglieder.
Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. Es bleibt ſomit bei dem Vor
ſchlage des Präſidenten, daß die Wahl am Montag geprüft wird.

Schluß 4 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Ein ſchwarzer rn ahr Ein ſchwarzer Gymnaſiaſt beſucht

ſeit Anfang dieſes Monats das Realgymnaſium in Kaſſel, es iſt ein
Neger aus der deutſchen Kolonie Togoland mit Namen Accu Atopie,
ſeine an anderer Stelle erworbenen Vorkenntniſſe reichten in deutſcher
Sprache, Latein und anderen Fächern ſo weit, daß er hier nach be
ſtandenem Examen in die Untertertig als Schüler aufgenommen
wurde. Accu Atopie beabſichtigt den Unterricht hier mehrere Jahre
zu genießen.

Verbotene Lokale. Die Militärbehörde in Altona verbot den
Soldaten der Hamburger und Altonger Garniſon den Beſuch von
vier großen Tanzlokalen, in denen eine ſozialiſtiſche Maifeier ab
gehalten worden war.

Ein Geſchenk des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm hat dem Panzer-
ſchiff „Kaiſer“ ſein Bildniß zum Geſchenk gemacht; das Bild wurde
am Sonnabend von dem Geh. Regierungsrath Mießner übergeben.
Das Pan,zerſchiff „Kaiſer“ iſt am Sonnabend Nachmittag nach China
in See gegangen.

Unfall. Als der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf von
Wolkenſtein-Troſtburg geſtern Vormittag einen Spazierritt in dem
Bois de Boulogne in Paris machte, ſtürzte das Pferd, ſo daß der
Botſchafter unter daſſelbe zu liegen kam und einen Rippenbruch er
litt. Nach dem ärztlichen Berichte iſt der Zuſtand des Botſchafters
durchaus zufriedenſtellend.

Ein ſchauerlicher Mord und Selbſtmord iſt in Berlin am
Sonnabend früh in der Zionskirchſtraße verübt worden. ort be
wohnte die Näherin Gröſt mit ihrer fünfjährigen Tochter Elſe ein
Zimmer im zweiten Stockwerke. Der Umſtand, daß ſie noch keine
Miethe bezahlt hat und die ſehr ärmliche Einrichtung ihrer kleinen
Wohnung laſſen auf eine große Nothlage ſchließen. Sonnabend
Morgen um die angegebene Zeit ſah eine Reinmachefrau, wie die
Gröſt mit ihrer Tochter die Treppe des Hauſes n lief. Die
Frauen redeten ſich an und die Gröſt bot hierbek der Frau Krober
ihr Wirthſchaftsgeſchirr mit dem Bemerken zum Kaufe an, daß fie es
in Zukunft nicht mehr brauche. Der Kauf kam noch nicht zum Ab-
ſchluß, die Frauen gingen auseinander. Bald nachher ſahen Haus
bewohner die kleine Elſe aus dem Flurfenſter des 5. Stockwerkes auf
den mit Steinen gepflaſterten Hof herabfliegen. Gleich hinter ihr
her kam ihre Mutter ſie hatte ihr Töchterchen hinabgeworfen und
ſich dann ſelbſt nachgeſtürzt. Ein Arzt, der Veret erufen wurde,
konnte nicht mehr helfen, ſondern nur noch den Tod beider Perſonen
feſtſtellen, der ſofort eingetreten war. Den Unglücklichen waren die
Schädel vollſtändig zerſchmettert, das Gehirn war bis in die Höhe
des erſten Stockes hinaufgeſpritzt.

Vom Blitz erſchlagen. Am Sonnabend Nachmittag entlud
ſich über dem Dorf Niemaſchkleba bei Guben ein heftiges Gewitter,
bei dem zwei Kinder des Tagearbeiters H. vom Blitz getroffen
wurden, die etwa 1 Kilometer vom Dorf entfernt mit Gänſehüten
beſchäftigt geweſen waren, als das Gewitter losbrach und der ver
hängnißvolle Blitzſtrahl herniederfuhr. Während die ältere elfjährige
Tochter, obſchon betäubt und mit ſchweren Brandwunden bedeckt,
mit dem Leben davonkam, wurde die jüngere, fünfjährige, den Eltern
als Leiche in's Haus gebracht. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos. Auch die Gänſe ſind vom Blitz getödtet worden.

Treue Liebe bis zum Tode. Jm Heiliggeiſthoſpital in Frank
furt a. M. wollte der Bäcker Walz ſeine Braut, die als ſchwer er
krankt in genanntem Krankenhaus aufgenommen worden war, be
ſuchen. Dort wurde ihm mitgetheilt, daß das Mädchen geſtorben ſei.
Walz ließ ſich zur Leiche führen und ſchoß ſich beim Fortgehen aus
S Revolver zwei Kugeln in die Schläfe er ſtarb nach einigen
Stunden.

Frau Joniaux die Antwerpener Giftmiſcherin, welche bekannt
lich zum Tode verurtheilt, aber zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
h worden war, iſt gefährlich erkrankt ihr Zuſtand iſt hoff
nungslos.

Leichenfund. In einer Schutzhütte der Faſanerie in Sibyllen
ort wurden die Leichen eines annes und zweier Frauen aufge
funden, welche bisher nicht rekognoszirbar waren. Es handelt ſich
hierbei augenſcheinlich um eine Strychninvergiftung.

Eine verheerende Windsbraut wüthet in Sioux County,
Staat Jowa. Drei Schulhäuſer wurden durch die Gewalt des
Sturmes zerſtört, die Schüler unter den Trümmern begraben.
Zwanzig Wohnhäuſer ſind vernichtet, von Menſchen ge
tödtet worden. Ein wolkenbruchartiger Regenguß ſpülte die Eiſen-
bahnſchienen weg, ſo daß den Unglücklichen keine Hilfe von außen zu
geführt werden kann. t

r r w7 der Hinterbliebenen Rockſtrohs.
Die Mutter des in Marokko ermordeten Leipzigers Rockſtroh fordert
100 000 Mark, die Firma Weinkert und Enke 68000 Mark Ent
ſchädigung.

Ein ſchäudliches Verbrechen wurde am Sonnabend in
Budapeſt verübt. in aus Zala-Egerszeg zugereiſtes Mädchen, die
26 jährige Roſa Schleſinger, welche ſeit Wochen vollkommen erblindet
iſt, begab ſich in Begleitung ihres Bruders Karl zu einem Profeſſor,
um ihn zu konſultiren. Auf den Ausſpruch des Profeſſors, daß das
Leiden unheilbar ſei, faßte der Bruder der Unglücklichen den Ent
ſchluß, ſeine Familie von der Laſt der Erblindeten zu befreien und
ſeine Schweſter zu tödten. Er führte ſie längs der Donaulände
e verſetzte ihr dann einen Stoß, ſo daß ſie in die Donau
türzte, worauf der Unmenſch davoneilte. Die Erblindete wurde von
einem Fährmann gerettet und nach ſchwerem Bemühen in's Leben
zurückgerufen, worauf ſie die Erwähnten Angaben machte. Karl
Schleſinger und deſſen Bruder Adolf, ein Kommis, der um die ver
brecheriſche That gewußt haben ſoll, wurden verhaftet.

X. anhaltiſches Mufſikfeſt.
J.

Bernburg, 4. Mai.
Unſere ſchöne Saaleſtadt iſt zu dem großen anhaltiſchen Muſik

feſte aufs FeMtzie geſchmückt, das prächtige Wetter begünſtigt die
feierlichen Veranſtaltungen. Schon heute haben ſich viele Hunderte
von Sängern und Muſikfreunden aus Anhalt und der G
Sachſen innerhalb unſerer Mauern eingefunden. Um der General

probe, welche heute Vormittag ſtatlfand, beiwohnen zu rönnen,
traf Erbprinz Friedrich ſchon geſtern Nachmittag mit dem um
7 Uhr 31 Minuten hier von Köthen ankommenden Zuge
ein. Am Bahnhofe, den eine dichte Menſchenmenge
umſäumte, hatten ſich zum Empfange die Herren Kreisdirektor von
Kroſigk, Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungsrath Pietſcher,
Stadtverordnetenvorſteher Hottelmann, Oberſtlieutenant Jäckel
und Bataillons-Kommandeur von Seyde witz, dieſe Beiden mit
ihren Adjutanten eingefunden. Nachdem der hohe Gaſt die Be
grüßung der amtlichen Vertreter entgegengenommen hatte, beſtieg er,
von der Volksmenge mit einem dreimaligen Hurrah begrüßt, mit dem
Adjutanten, Freiherrn von Losn einen von Deſſau eingetroffenen
Hofwagen und fuhr durch die in Flaggenſchmuck gekleideten Straßen
nach dem Schloſſe. Um 9 Uhr Abends führte das Militär einen
Zapfenſtreich aus, und zahlreiche bengaliſche Flammen erglühten
in der Nähe des Schloſſes. Die Generalprobe fand heute Vormittag 9/2
Uhr vor einer Reihe geladener illuſtrer Gäſte ſtatt. Am Nachmittag W
unter außerordentlich ſtarker Betheiligung das eigentliche Feſt in der ſchön
geſchmückten herzoglichen Reitbahn mit der Aufführung des Oratoriums
„Franzis kus“ von Finel. Die Aufführung wurde geleitet
vom Hofkapellmeiſter Klughardt; ſie war in hohem Grade
gelungen. Die Chöre kamen zu machtvoller Wirkung, be-
ſonders der Schlußchor, die ſchöne Inſtrumentation des Werkes
wurde durch die deſſauer Hofkapelle äußerſt wirkſam zur
Geltung gebracht. Der Franziskus wurde von Heinrich Vogl
München geſungen. Anſtatt des erkrankten Baritoniſten v. Milde
hatte Opernſänger Leon hardt vom Deſſauer Hoftheater die bei
den Baritonpartien des Werkes übernommen. Die Sopranpartien
ſang Fräulein Gleiß. Das Werk nähert ſich in ſeinem Styl weit
mehr dem opernmäßigen als etwa das „Requiem“ von Verdi. Die
Muſik dagt auf große Strecken hin deutlich den Einfluß der ſpäteren
Werke Wagners. Das Oratorium fand lebhaften Beifall. Der
Dirigent wurde mehrfach gerufen. Die erbprinzlichen Herrſchaften
wohnten dem Konzert bei.

Das Lutherfeſt in Eiſenach.
Das Lutherfeſt in Eiſenach am Sonnabend, 4. Mai, welches in

der Enthüllungsfeier des Lutherſtandbildes auf dem Karlsplatz gipfelte,
hat einen für das evangeliſche Deutſchthum überaus glänzenden Ver
lauf genommen. Unſeren kurzen telegraphiſchen Meldungen fügen
wir heute folgenden ausführlichen Bericht hinzu. Luthers „liebe
Stadt“ hatte zu dem Feſte einen prachtvollen Feſtſchmuck angelegt.
Straßen und Plätze glichen einem grünen Tannenwalde, überall
Ehrenpforten, Guirlanden, Kränze aus friſchem Tannengrün in reicher
Verſchwendung, dazu zahlreiche guirlandenumwundene Maſten und
luſtig im Frühlingswinde flatternde Fahnen und Wimpel.
Reges und frohes Leben herrſchte ſchon vom früheſten Morgen ab
in der Stadt. Vom nah und fern waren die Feſtgenoſſen herbei
Slnkanit um theilzunehmen an der Feier der Enthüllung eines

enkmals, das als ein Wahrzeichen für 33 Deutſchland gelten ſoll,
feſtzuhalten an jenen hohen und edlen Grundſätzen, die kein Hinder
niß für zu groß machen, um es aus dem Wege zu räumen, wenn
der Verſuch gemacht würde, der deutſchen Einheit und deutſchen
Einigkeit Steine in den Weg zu legen und die Entwickelung Deutſch
lands von fremden feindlichen Einflüſſen abhängig zu machen.

Von dieſem Gedanken ausgehend, war die Lutherfeier in Eiſe
nach ein nationales Feſt. Als ſolches iſt es auch in weiten Kreiſen
aufgefaßt worden. Das zeigte die große Zahl von Begrüßungs
adreſſen, die beim Feſtausſchuß aus allen Theilen Deutſchlands ein
gelaufen ſind, von deutſchen Fürſten, von deutſchen Gelehrten, vom
deutſchen Volke ſelbſt das zeigte vor Allem auch die perſönliche
Theilnahme des edlen Großherzogs von Sachſen nebſt
ſeiner geſammten Familie, die bereits am Tage zuvor in Eiſenach
eingetroffen und in dem alten Stadtſchloß abgeſtiegen waren.

Am Freitag Abend begann bereits das Feſt. Gegen 8 Uhr fand
im „Tivoli“ die Begrüßung der Ehrengäſte ſeitens des
Feſtkomitees und der Eiſenacher Bürgerſchaft ſtatt, wobei im Namen
des Großherzogs der Kultusminiſter von SachſenWei mar, Freiherr
von Boxberg die Erſchienenen in der alten Lutherſtadt will
kommen hieß und ſie aufforderte, in dem Lutherdenkmal eine
Mahnung zu ſehen auszuharren in dem Kampfe gegen kirchliche
Mißbräuche, gegen den Materialismus, der die Volksſeele vergiftet,
gegen die verderblichen Lehren die in öffentlichen Verſammlungen
und vom Katheder gepredigt würden.

Der eigentliche Fres, der vierte Mai, wurde eingeleitet durch
den Gottesdienſt in der uralten St. Georgskirche. Herr Hof
prediger D. Rog ge Potsdam, der Tags zuvor von ſeiner Reiſe nach
Jeruſalem zurückgekehrt war, hielt die Feſtpredigt. Der Grundgedanke
ſeiner Rede war Luthers Wartezeit auf der Wartburg. Wir ſehen
in ihr, ſagte der Geiſtliche, Luther geächtet und doch ſicher geborgen
gefangen und doch königlich frei, zu unfreiwilliger Muße verurtheil
und doch an dem größten Werke ſeines Lebens thätig.

Nach dem Feſtgottesdienſt ordnete ſich auf dem Markte der im
poſante Feſtug, der ſich nach dem Karlsplatz zur Enthüllung des
Denkmals bewegte.

Die Feier geſtaltete ſich großartig. Die Sonne, die den ganzen
Morgen hinter trüben, regendrohenden Wolken verſteckt geweſen war,
übergoß das ſchöne Bild, das ſich dort entfaltete, mit hellem, warmem
Licht. Unter dem purpurnen Ehrenzelt, das mit den Wappen des
Großherzogthums geſchmückt war, hatte der Hof Platz genommen.
Gegenüber ſtand das noch verhüllte Denkmal. Daneben rechts war
die Rednerbühne, während den maleriſchen Hintergrund die im
romaniſchen Styl gehaltene Nikolaikirche und das alte, zur Feier des
ehe einem Kranz aller deutſchen Wappen geſchmückte Stadt

or bildete.
Archidiakonus Kieſer beſtieg die Tribüne, um folgende Feſt

rede zu halten
„Faſt vier Jahrhunderte ſind dahingegangen, ſeitdem Luther

auf der Wartburg angelangt war. Millionen ſind zu der Zelle ge
pilgert, über der evangeliſcher fürſtlicher Sinn, wie über dem theuerſten
Kleinod, gewacht hat. Heute feiert ſeine „liebe Stadt“ in dankbarerVerehrung und heiliger Begeiſterung Luther. Es war

gewitter, das am T von Worms über die deutſche Chriſtenheit
niederging, das die Atmoſphäre reinigte und zu reicher Entfaltung
neuen Lebens tauſend ſchlummernde Geiſtestriebe rief, und als
Luther auf die Wartburg zog, regte es ſich mächtig überall,
wie Lenzesodem ing es über die deutſchen Lande,er konnte ruhig eine Weile, was er geſäet, ſich ſelbſt überlaſſen, es
ſproßte auf in frohem Wachsthum, die evangeliſche Bewegung er-
griff faſt ganz Deutſchland mit fortreißender Gewalt. Er glaubte
nahe Gottes Strafgericht über den Abfall vom wahren Glauben
und die Vollendung der Dinge. O, er konnte nicht wiſſen, daß eine
Zeit der Gegenreformation kommen, daß mit dem Schwert in ge
trennten Haufen das deutſche Volk wider einanderſtehen würde in
greuelvollem Kriege, er kannte ihn nicht, jenen düſtern Heerbann,
allezeit bereit, zur Ehre Gottes, was proteſtantiſch iſt, zu unterdrücken,
zu vernichten, nicht das Zeitalter des Syllabus und der Encyklica, der
päpſtlichen Unfehlbarkeit, das uns zu erl eben beſchieden war! Aber Luther
hat geſungen: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Da kann der Knoten
der Geſchichte nicht auseinandergehen, daß das Chriſt enthum mit
der Barbarei, die Wiſſenſchaft mit dem Unglauben geht. Segnend
hat nun manch Jahrhundert über dieſem Thüringer Gau Sachſens
erhabenes Fürſtengeſchlecht gewaltet, unerſchüttert im Glauben der
Väter, in evangeliſcher Treue zu der irdiſchen hat es des Ueber
winders Krone getragen, ums Haupt mit manch anderem Ruhmes-
kranz den unverwelklichen Lorbeer, deutſches Denken und Dichten in
ſeinen edelmüthigen Schutz genommen, hochſinnige Förderung ihm

zu haben. Die Geiſter großer Vergangenheit, Herder,
oethe, Schiller, wie verſchieden auch und wie anders geartet,

neigen ſich Luthers Standbild heute er hat ihnen die Bahn be
reitet, die ſie weiter geſchritten ſind. Möge ſich's fürder erfüllen
an dem hohen Fürſtenhauſe, daß es ſich freue in
des Herrn raft und ſehr fröhlich ſei über ſeine
Hilfe und unlöslich ſei das Band, das Fürſt und
Volk, das ſeinen Namen mit dem Luthers, mit evangeliſcher,proteſtantiſcher Bildung und Geſittung, mit evangeliſcher 3

aube,verknüpft! Ueber Dir aber, Lutherſtadt, Luthers Geiſt, ſein
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ſein in Goltvertrauen, ſeine heilige e er über Deinen Kirchen
nd über Deinen Häuſern, Deinem Bürgerthum, daß Du

ndeſt die Tugenden deß, der uns errettet, von der Obrigkeit der
Finſterniß und berufen zu ſeinem wunderbaren Licht, daß Du ver
Zalteſt das allgemeine Prieſterthum, zu dem er das ganze chriſtliche

Volk, der größte und beſte Volksmann, herzugeführt! So falle die
lle! So ſtehe denn, Denkmal, ſtehe bis in fernſte Zeiten, eine ſrgeichen dieſer Stadt, ein ehernes Zeugniß dem Evangelium,

dem deutſchen roteſtantismus! Ein feſte Burg iſt unſer Gott!
enLingemeinſte Bewunderung rief das Denkmal ſelbſt hervor, als

der m Wanne die Hülle fiel. Es iſt ein Werk aus der Meiſter
eimaraner Bildhauers Donndorf. Luther ſteht, denun Nah oben gerichtet, mit dem Ausdruck voller Demuth, aber

ebenſo felſenfeſter Entſchloſſenheit, das Antlitz nach Südoſten ge-
wendet, da. Seine Rechte ruht, als ob er das, was er ſoeben als
ſeine Herzensmeinung ausgeſprochen hat, noch weiter bekräftigenwollte, auf der Bruſt, während er mit der Linken die Bibel an ſich

drückt. Der granitne Sockel trägt die Jnſchrift: „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“, und an dem ne ſtehen die Worte:
am Erinnerun ngstage der Ankunft Luthers auf der Wartburg, den
4. Mai 1895.“ Dazwiſchen ſchmücken den Sockel auf allen vier
Seiten Bronzereliefs, von denen das eine den Junker Jörg vorſtellt,
das zweite Luther als Bibelüberſetzer, das dritte Luther als Schüler
im Haus der Frau Urſula Cotta und das letzte Luther unter den
Vögeln des Waldes ſeine Pſalmen ſingend.

Das Denkmal iſt ein herrlicher Schmuck für die Lutherſtadt ge
worden. Ueber fünf Jahre find verſtrichen, ſeit bei der Verſammlung
des GuſtavAdolf Vereins im Spätſommer 1889 der Grundſtein
gelegt worden iſt. Mit Stolz aber ſchauen die pTrenacher jetzt auf
das neue Wahrzeichen, das ihre Stadt erhalten hat.

Nachdem die Hülle Veman übernahm Oberbürgermeiſter Müller
Namens der Stadt das Denkmal und gelobte deſſen Schutz, indem
er es als ein Friedenszeichen und hehres Pfand für ganz Deutſch
land bezeichnete. Dem mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf
dos großherzogliche Haus folgte Geſang, worauf die großherzoglicheJamlie das Denkmal in Augenſchein nahm.

Im Laufe des Nachmittags wurde die Wartburg ſelbſt in den
Rahmen der Feier einbezogen. Hier hielt Herr Geh. Oberkirchenrath
Fricke aus Leipzig, vom Altan des Burghofs herab, eine mächtig
packende Lutherrede.

Ausgehend vom Pſalm 118, den Luther ſeinen Pſalm nannte
„Jch werde leben und nicht ſterben ſondern vertheidigen das Werk
des Herrn“, knüpfte der Redner an die Wallfahrt ohne Gleichen
zu der Bismarckfeier. Der große Bismarck lebt zu unſerer Freude
noch der große Reformator Luther der vor 374 Jahren auf dieartburg, am 4. Mai, auch an einem Sonnabend gekommen iſt,
et auch noch heute unter uns als wäre er erſt geſtern geſtorben.
Er hat nicht nur das Reich geeint, ſondern hat der Menſchheit eine
neue weltgeſchichtliche Zeit heraufgefordert, der Freiheit, des Ge
wiſſens, der Schrift und der Wiſſenſchaft. Luther hat ein Dreifaches
in ſeinem Wartburgjahr gefunden 1. die Sammlung derKraft in der aufgedrungenen Einſamkeit nach einer Zeit
furchtbaren Sturms und unberechenbarer Zukunft. 2. der Ent-
ſchluß zu ſeinen zwei Hauptthaten: die Bibel- Ueberſetzung für das
deutſche Volk und ſeine evangeliſche Kirchenpoſtille; 3. die volle Rüſte
um poſitiven reformatoriſchen Wirken nach Niederwerfen der Bildernet in Wittenberg durch den Mann, der von der Wartburg kam,

in ausgereifter Reformation. Das Wort iſt von Luther erfüllt und
wird immer herrlicher von Allem erfüllt werden. „Jch werde leben
und nicht ſterben, ſondern des Herrn Wort verkündigen.“

Lauſchend hing die verſammelte Menge am Munde des Redners:
„Jch werde nicht ſterben, ſondern leben,“ ſo klang es wieder in den
Herzen Aller, nachdem der greiſe Gelehrte ſeine von der höchſten
t Begeiſterung getragenen Worte geendet hatte.

Im Schloßhofe erwartete die Feſtgenoſſen noch eine Ueber
raſchung. Der Brunnen ſpendete Weißwein und eine Anzahl ſchöner
Eiſenacherinnen im Koſtüm des 14. Jahrhundert kredenzte das edle
Naß Denen, die den Weg auf die ſtolze Höhe gewagt hatten.Den Schluß der Feierlichkeiten in Eiſenach bildete ein ſolennes

Feſtmahl. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß aus Anlaß des Feſtesdie theologiſche Fakultät der Univerſität Jena den Archidiaconus
Kieſer in Eiſenach und den Superintendenten Braaſch in Jena
zu Ehrendoktoren, den Diaconus Kind in Jena, der demnächſt ſein
neues Amt als Prediger der Neuen Kirche in Berlin übernimmt,
zum Lic. theol. honoris causa ernannt hat.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Bad Schmiedeberg, 4. Mai. (Zum Bürgermeiſter)

unſeres Städtchens wurde mit großer Mehrheit Herr Bürgermeiſter
Loechel aus geſſen gewählt.

Halberſtadt, 4. Mai. (Rhein-Weſer-Elbkanal.)Die hieſtge Handelskammer iſt vom Ober Präſidenten der c T
Sachſen um Erſtattung eines gutachtlichen Berichts überdie wirthſchaftlichen Wirkungen eines Rhein Weſer Elbkanals für
Handel und Verkehr, Land und Forſtwirthſchaft im Handelskammer-
bezirk erſucht r

Salzwedel, Mai. (Ein Unglückstag) für dieweite Eskadron des tieſen Ulanenregiments war der vorige

Mittwoch. Nicht nur, daß, wie gemeldet, der Avantageur von Volk
mann durch einen Lanzenſtich verwundet wurde, es erhielt auch der
Portepeefähnrich von Rundſtädt auf dem Kaſernenhofe von
einem Pferde einen Schlag an das Schienbein, ſo daß auch er das
Bett hüten muß. Außerdem brach ſich ein Pferd beim Aufſpringen
im Stall das Kreuz, ſo daß es erſchoſſen werden mußte. Herr von
Volkmann ſowohl wie Lieutenant von Meyern befinden ſich
den Umſtänden nach wohl, und man hofft, daß Erſterer ſchon nach
wenigen Wochen wieder hergeſtellt ſein wird.

Eisleben, 4. Mai. Mansfelder Gewerkſcha t.)
Die in Ausſicht genommenen Arbeiterentlaſſungen behufs Einſchränkung des Betriebes in r en i g er ertragsreichen Revieren
wen begonnen, noch ehe der Gewerkentag F. uſammengetreten iſt.

„Glückhilfsſchacht“ bei Gerbſtädt ſind 111 Mann der Belegſchaft
bezw. gekündigt worden. Auch mehreren Hundert in Eis

leben ſelbſt wohnenden Bergleuten iſt zum 15. d. Mts. gekündigt.
h t waſt wird ſich leider zu noch weiteren Entlaſſungen ge
nöthigt ſehen.

8 Erfurt, 5. Mai. (Ungetreuer Beamter.) Geſtern
Nachmittag wurde auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft der hiege
Polizeikommiſſar Krüger in Haft genommen. Der Kommiſſar
hatte, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, als Reviervorſtand einen großen
Theil der vereinnahmten Tanzgelder r r und für ſich ver
wendet. Bis jetzt ſind etwa 800 als Fehlbetrag ermittelt.
Krüger war erſt ſeit wenigen Jahren im Amte.

L Leipzig, 4. Mai. (Unglücksfälle.) Auf einem Neubau
an der Harkortſtraße ſtürzte heute Vormittag ein 31 jähriger Maurer
in Folge eines Fehltrittes vier Stockwerke hoch herunter

und h ſich insbeſondere durch Aufſchlagen auf eine Planke ſchwere
innere Verletzungen zu. Der Unglückliche wurde noch lebend in das
Krankenhaus ge racht. Heute Morgen wurde im Pferdebahndepot
in Connewitz ein 32 jähriger Pferdewärter im Stalle
todt auf gefunden. Wie die ärztliche Unterſuchung ergab,

hat der Unglückliche von einem Pferde einen Huftritt gegen die Bruſt
erhalten, der ſeinen Tod re t h hat.

Oederan, 4. Mai aub.) Dieſer Tage iſt der Wirthſchaftsbeſiper Müller aus hie heit auf Wingendorfer Flur räuberiſch

angefallen und ſeiner Baarſchaft in Höhe von ca. 12600 Mark
beraubt worden. Das Geld b in 12 Fünfhundertmark-
ſcheinen, 2 Eintauſendmarkſcheinen, 8 Einhundert, 5 W

ſcheinen, 3000 Mark in Doppelkronen, 600 Mark in Silber. Außer-
dem fehlte noch eine ſilberne Cylinderuhr, auf dem Deckel außen ein
Mann eingravirt. Als Thäter ſoll ein unbekannter, ca. 40 Jahre
alter, ziemlich großer, ſtarker Mann mit röthlich-blondem Schnurr
bart und Fliege, der dunklen Ueberzieher und Filzhüichen trug, in
Frage kommen. Der Ueberfallene, der Vieh hat einkaufen wollen,
wurde beſinnungslos aufgefunden.

„Errichtet

Radebeul, Mai.
ſchweren Unglücksfall verbundener Brand entſtand geſtern Nach

(Brandünglück) Ein mit einem
Seewarte in Hamburg:

e leransficen auf Grund ver Verrchte ver venncen

mittag in der chemiſchen Fabrik von Dr. v. Heyden Nachfolger in Diensta den 7. Mai: Meiſt heiter, warm friſcheRadebeul. Daſelbſt war ein mit chemiſchen Subſtanzen gefüllter Winde an den ckuſten. Gewitter und Hagel.

s r e re uwere und eine leichtere erletzung erlitten 5 z 9haben. Das Feuer hat ein e völlig zerſtört und eine Waſſerſtände r unter Nulh.
Mühle und einen Füllraum beſchädigt. Da außer dem Gebäude- z Fall. Dugo.ſchaden auch viele Behältniſſe, Chanikalen und Maſchinentheile Straußfurt 5. Mat 6. Mai 1,70. 6,10 2

beſchädigt worden ſind, ſo iſt der Geſammtſchaden nicht unbe 1 e 17 7g rotha. J 2,70. e 2,68. 0,02 tträchtlich. isleden r 230 r S02. sHochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. Elvbe.
Leipzig. Jn wiſſenſchaftlichen, insbeſondere mediziniſchen Außig Mai 211. 5. Mai 196. o,15

Wien wird über die Nachfolgerſſch af t auf dem durch den Heim- Sr. 1 330. 7gang Thierſch's frei gewordenen Lehrſtubl für Chirurgie Zattgrders T o,10
lebhaft geſprochen. Genannt werden drei Profeſſoren, deren Namen Magdeburg 3209. 3390. S 0,19wir heufe unter aller Reſerve wiedergeben es ſind dies die Profeſſoren Vittenberge o,10Helf erich-Greifswald, Koch e r-Bern und S ch e de Hamburg.

GS....... tn13. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 4. Mai 1895, Vormittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in h beigefügt.(Ohne Zewähr.)
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbauk wurden im

April 1895 1 809 917 500 abgerechnet gegen 1 807 745 900 im
März d. J., 1587 898 900 A. im April 1894, 1 683 206 600 im
April 1893, 1 448 149 800 im April 1892 und 1 687 589 500
im April 1891.

Rheiniſch-weſtphäliſches Kohlenſyndikat. In der Sitzung
des Beiraths des rheiniſchweſtphäliſchen Kohlenſyndikats am 4. Mai
wurde der Vertragsentwurf zwecks Verlängerung des Kohlen
ſyndikats endgiltig angenommen.

Engliſche Konferenzlinien. Nach der „Weſerzeitung“ be
innen die engliſchen Konferenzlinien am 30. Mai ihre regelmäßigenFahrten goiſchen Kremen, Montevideo, Buenos-Ayres

und Roſario. Wöchentlich ſollen zwei Dampfer zwiſchen Bremen
und London verkehren. Dieſe Einrichtung bedeutet eine ſtarke
Konkurrenz gegen den „Norddeutſchen Lloyd“.

In der Generalverſammlung der Luxemburgiſchen Prinz
Heinrich-Bahn wurde die Dividende auf 20 Francs feſtgeſetzt. Aus
der lebhaften Diskuſſion ging hervor, daß die Generaldirektion der
elſaß-lothringiſchen Bahnen die Tarifkündigung aufrecht erhält, trotz
des Proteſtes der luxemburger Direktion. Nach Annahme der letzteren
werden die Ausfälle ſich auf 900 000 Francs brutto belaufen oder
228 zug von 25 Betriebskoſten auf 675 000 Francs Gewinn
ausfa

Markktberichte.
r Halle a. S., 4. Mai. Kartoffeln 2,50--3,00 pro

Ctr., 25--30 4 5 Lir., Zwiebeln 10 4 1 Liter, Welſch
kohl pro Stck., Weißkohl 10--30 4 pro Stck., Kohlrabi
pro Mdl., Mohrrüben pro Mddl., Meerrettig 10--20 4 pro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck. Kohlrüben 10 pro
Stück, Rothkohl 10--25 4 pro Stück, Sellerie 5—8 4 pro Stück,
Blumenkohl 30--40 4 pro Stück, Roſenkohl 1 Liter,Grünkohl, Spinat verſch., Schnittlauch 2 Bündchen, Riadieschen

10 4 3 Bündchen, Aepfel 30--60 pro Modl., Salat, grüner 5--8 pro
Häuptchen, Spargel 50--70 pro Pfd., Honig A. Pfd., Capaunen

A. pro Stück, Gänſe junge lebend 1,30--1,50 c. pro Stück,
Hühner 1,50—-2,00 pro Stck., Tauben junge 70 804 das Paar,
Enten A. pro Stück, Puten Kaninchen, wilde
Fiſche: Karpfen 1,00 Hecht 0,75--1 Ac, Aal 1,50--1,70
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 1,75-—2,50 C
Zander 0,60--1 Hummer 3,00 Ac, Barben c. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 40
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
kleine 6 pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier, friſche Land
eier 2,80-3 pro Schck., Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
65--70 Schweinefleiſch 65-—-70 Hammelfleiſch 65—-70 Kalb
fleiſch 65--70

Viehmärkte.
Berlin, 4. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Zum Verkauf ſtanden 3877 Rinder, 7285 Schweine 1323 Kälber,
9320 Hammel. Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Ca.
2200 Stück gehörten der I. und II. Klaſſe an. Es wird ziemlich
ausverkauft. J. 58—60 Mk., II. 52-56 Mk., III. 44—-48 Mk.,
IV. 37--42 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweine-
markt verlief im Ganzen ruhig, ſchloß aber feſt. I. 44—-45 Mk.,
II. 42-43 Mk., III. 40--41 Mk. für 100 Pfd. mit 20 5 Tara.
Der Kälber handel geſtaltete ſich ziemlich glatt. I. 58-—62
ausgeſuchte Waare darüber, II. 50--57 III. 42--49 für ein
Pfd. Fleiſchgewicht. Der Hammel markt aat ruhigen Gang
und wird ziemlich geräumt. I. 47--49 4, Lämmer bis 52
II. 44--46 4 für ein Pfund Fleiſchgewicht.

London, 2. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
S7 v waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber 60
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 4 sh. d. bis 5 sh.
8 d. Kälber 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 6 d., Schweine

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 4. Mak. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., loco 145--160 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 154 Mk. bez.,
gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat 154, 154 154 154,50 Mt. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Juni 153,50 153 153,75 Mt. bez., per Juli 153,50 bis
153--153,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 152,60 152,75 152 bis
153 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ger t
Kündigungspreis 133 Mk., loco 1 136 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqu. 134
Mk. bez., inländiſcher 134 Mk. ab Kahn bez., klammer Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat 123,5 132,75 133 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per
Juni 134,75—134—134,75 Mk. bez., per Juli 135,5——135-—135,75 Mk. bez., ver Auguſt

Mk. bez., per September 136,75 136,5 137 136 137 Mt. bez., per Oktober 137
137,25 136,75-—137,25 Mk. bez., per Nov. Mk. bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 108--165 Mk.
nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſchwach behauptet, Termine matt, gek.
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 130-—152 Mt. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 132 Mt. bez., poinmerſcher mittel bis guter 133--140 Mt. bez., ſeiner 142
bis 148 M. bez., geringer 130--132 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 133-140
Mk. bez., feiner 142 148 Mk. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 135— 142 Mk. bez., feiner 143-—150 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 126,75-126,5 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Jnni 125,75-—-125,5. Mk.
bez., per Juli 125,75 125,5 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 123-—122,5 bi s
123 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco höher, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 130-—-137 Mt. nach Qualität, runder 130--156 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 130——-136 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 126,5 Mk. bez.
Durchſchnittspr. Mt. bez., per Juni Mk. bez., per September 117 Mk. bez.

Magdeburg, 4. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
140 148 Mt., Weißweizen Mtk., glatter engliſcher Weizen 135--145 Mk.,
neuer Mk., neuer Rauhweizen 128--138 Mk., Roggen 132-—138 Mk., Cbevalier
gerſte 120—156 Mk., Landgerſte 110--130 Mk., neuer Hafer 124--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 4. April. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher alter
Mk. bez. u. Br., do. neuer 148--158 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 155--166 Mk.
bez. u. Br., höher. Roggen per 1000 Kg. netto in ländiſcher 142--148 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 143--147 Mk. bez., höher. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte 139--150 Mk. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 110--120 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher 120--135 Mk. bez. u. Br., do. (ſächſiſch.)

Mk. bez. u. Br., do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1009
Kilogr. netto amerikaniſcher 133 Mk. bez. u. Br, do. rumäniſcher Rundmais 181
Mk. bez., do. ungariſcher

Hamburg, 4. Mai. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 148--150 Mr.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 145--150 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 95-98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 4. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,75, fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hiefiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,75, fremder 13 25.

Wien, 4. Mai. Weizen per MaiJuni 7,49 Gd., 7,52 Br., per Herbſt 7,71 Gd.,
7,73 Br. Roggen per Frühjahr 6,64 Gd. 6,66 Br., per MaiJuni 6,57 Gd., 6,59 Br.

Mais per MaiJuni 7,14 Gd., 7,16 Br., per Herbſt Gd.
Hafer per Frühjahr 6,86 Gd., 6,88 Br., per MaiJuni 6,73 Gd., 6,75 Br.

Paris, 4. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 20,35, per Juni
20,20, per Juli-Auguſt 20,40, per Sept. Dez. 20,60. Roggen feſt, per Juni
11,40, per SeptDez. 12,59.

Amfterdam, 4. Mai. Weizen auf Termine feſt, per Mai per
Nov. 161. Roggen loco auf Termine feſt, per Mai 113, per Juli
116, per Oktober 119.

Antwerpen, 4. Mak. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer
ſteigend. Gerſte feſt.

London, 4. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten

Zucker.
Hamburg, 4. Mai. Schlußbericht.) RübenRodzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement nene Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 9,80, per Juni 9,97 rer
Auguſt 10,171,, per Oktober 10,30. Ruhig.

Paris, 4. Mai. Schlußbericht.) Rohzucker feſt, 88 Prozent loco 26,50.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kg. per Mai 27,75, per Juni 27,821 per JuliAuguſt
28,121 per Oktober-Januar 28,75.
0 London, 4. Mai. 96 Prozent Javazucker loco 1138 feſt, Rüben Rohzucker loco

feſt.
New-ork, 4. Mat. Zucker: Muscovado 28, Cents roh Centrifugal 31/, Cents.,

raff. granul. K6 Cents.
New York, 4. Mat. Zucker (fair. rafin. Muscovado 28

Kaffee.
Hamburg, 4. Mal. (Rachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Mai

77, ver September 76, per Dezember 74, per März 722 Ruhig.
Havre, 4. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Yort ſchloß mit 25 Points Hauſſe.
Havre, 4. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Mai 93,50, per September 94,25, per Dezember 92,50.
Ruhig.

Amſfterdam, 4. Mai. JavpaKaffee good ordinary 52
New-York, 4. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 p. Mat 14,05,

do. do. p. Juni 14,40.

n n r.

Petroleum.
Berlin, 4. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine feſter. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs
Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September
22 bz., ver Oktober Mk., per November Mk.
760 Bremen, 4. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Weichend. Loco

Br.Hamburg, 4. Mai. Petroleum loco flau, Standard white loco 7,75.

Stettin, 4. Mai. Petroleum loco 12,00.
Antwerpen, 4. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 23 Verkäufer,

per Mai Br., ver Juni-Juli Br., ver September- Dezember Br.
New-York, 4. Mai. Petroleum Stand. white in NewYork 9,50, do. Philadelphia

9,45, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Mai 207 nom.

Spiritus.
5 Seivzia, 4. Mai. Spiritus (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß

mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe 55,10 G., do. mit 70 Mk. 35,40 G.
Berlin, 4. Mai. Spiritus mit 50 Mart Verdrauchsabgabe per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko behauptet. Gek. 40000 Liter. Kündi-
gungspreis 40,40 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 40,5-—40,5 40,8--40,4 bez.,
per Juni 40,7- 40,5—40,6 bez., per Juli 41--40,7-40,9 bez., per Auguſt 41,241, I
41,2 dez., per September und Oktober 41,5--41,3--41,4 bez.

Hamburg, 4. Mait. Spirttus befeſtigt, per MaiJuni 201 Br., per JuniJuli
208 Br., ver Juli-Auguſt 21 Br., per AuguſtSeptember 202 Br.

Stettin, 4. Mai. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 35,00.
Poſen, 4. Mai. Spiritus loco ohne Faßt (58ber) 53,50, do. lcco ohne Faß

50er 33,80. Feſt.
Breslau, 4. Mak. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Mai 54,30, do. do. 70 Markt Verbranuchsabgaben per Mai 33,50.
Paris, 4. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 31,50, per Juni 31,75, per Julti-

Auguſt 32,00, per Sept. -Dez. 32,50.

Umſatz, Termine feſt, gekündigt 1250 Tonnen, Oele. Delſaaten.
Seivpzig, g* Mai. Rüböl per 100 netto ohne Faß flüſſiged

44 Mk. bez. ü Feſt.Berlin, 4. Mai. Rübsl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſteigend. Ge
kündigt Tr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 44,9—44,7 bz., per Juni Mk., per Juli per Auguſt per September
44,6-—45,4 45,2 Oktober e r mer

Hamburg, 4. Mai. böl (unverzollt) feſt, loco 46.Stettin, 7 Mai. Rüböl loco feſt, per Mai 44,00, per Sept. Oktober 44,70.

Köln, 4. Mai. Rüböl loco 48,50, per Mat 47,10, per Oktober 47,10 Br.
Breslan, 4. Mai. Rüböl per Mai 43,50, per Oktober 44,50.
Paris, 4. Mai. Rübsl feſt, per Mai 49,25, per MaiJuni 49,25, per Juli Auguſt

48,50, per September- Dezember 49,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 4. Mai. Raps per 1000 Kilogramm netto Mk. Rapskuchen per

100 Kilogramm netto
Hamburg, 4. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80--85 Mk. Tocosnuß

kuchen, deutſche 90--115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mk. Erdnußkuchen 105 bie
125 Mk. Rappskuchen 99--105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 75 bis
80 Mk. die 1000 Kg.

Hamburg, 4. Mat. Chiliſalpeter ward zur Stelle mit 7,30 Mk.
TLondon, i. Mat. Chiliſalpeter, ord. 8 sh. 3/, d., raff. 8 sh. 6*, d.

Hülſenfrüchte.
e Berlin, 4. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 136-165

Mark bez., VictoriaErbſen 145— 175 Mk., Futterwaare 123--135 Mk. nach Qualität.
Verlin, 3. Mai. (Amtlich.) Erbſen, zelbe, zum Kochen 20-35 Mt., Speiſe

bohnen, weiße 25——50 Mk., Linſen 20--65 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 4. Mat. Erbſen, gelbe zum Kochen 15,00—20,00 Mk., Speiſebohnen, weßſe 21,00--40,00 Mt., Linſen 16,00--40,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Heu.Berlin, 3. Mai. (Amtlich.) Richtſtrob 4,32——65,00 Mk., Heu 3,50—6,00 Mk. per
100 Kilogramm.

Halle, 4. Mai. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kilogramm. RoggenLang
ſtrod (Handdruſch) 2,00-—0,00 Mk., Maſchinenſtroh 1,50 Mk., Wieſenheu, hieſiges 3,25--
3,50 Mk., fremdes 2,50——3,90 Mk., Kleeheu 3,25--3,50 Mk., Torfſtreu 1,30 Mk.

Magdebuceg, 4. Mat. Richtſtroh 8,50—4,50 Mk., Krummſtroh 2,50-3,00 Mk.
per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 4. Mak. Richtſtroh 3,00—3,25 Mk., Heu 5,50-6,40 Mk.

Mehl.
Verlin, 4. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
18,40--18,50 bez., per Juni r bez., Juli 18,65-—18,65 bez., per Auguſt
b er September 18,75--18,85 bez. Feſt.Weigenmehi Nr. 00 20,25 Lunte dez., Nr. 0 18,25-20,00 bez. Feine Marken

über Notiz dezahlt.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25-—-18,75 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 18,75

19,50 bez., Nr. 0 1,25 Mk. böber als Rr. O u. ver 100 Kil brutto incl. Sack.
Leipzig, 4. Mai. Weizenmehl Rr. V 23,00-—23,50 Mk., Roggenmehl Nr. 0121,00 21,60 Nit. per 100 Kilogramm netto excl. Sack.

Paris, 4. Mat. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 43,35, per Juni 49,25, per
JuliAuguſt 44,60, per September Dezember 45,20.

New-York, 3. Mai. Mehl, ſpringwheat elears 2,80.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

e Berlin, 3. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,00——8,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Verlin, 4. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 17,20 Mk.
Magdeburg, Mai. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Nordhauſen, 4. Mai. Kartoffeln 5,00-—65,20 Mk. per 100 Kilogramm.
San 3. Mai. Kartoffelmehl oder Stärke feſt. Brutto prima 177 18,90

Mark, Superior 17,75--18,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 3. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-—1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90——1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mt., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham-
meifleiſch 90——-1,50 Mk., Butter 1,80-—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20—4,00 Mk.

er Schock.r Magdeburg, 4. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 94-1,10 Mk., von der
Keule 1,30 1,40 r Bauchfleiſch 3,10--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,29 1,4 Mk., Kalb-
fleiſch 1,10--1,30 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Speck, geräucherter 1,60 Mk,„ Eß-
butter 2,00 2,40 Mk. per 1 Kilogramm Eier 2,60-—3,00 Mk. per Schock.

Nordhauſen, 4. Mai. Rindfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., von der Keule, ohne Knochen
1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,29-—1,40 Mk., geräucherter Speck 1,/50--1,70 Mk., Hammel
fleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 3,10-1,20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00

2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,39-—2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60—2,70 Mk.
er Schock.4 Bremen, 4. Mai. Speck, ſhort clear middling loco 31 i. Ruhig.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 4. Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Mai 2,85 Mk., per Juni 2,872 Mk., per Juli 2,871 Mk., per Auguſt 2,90 Mk., per
September 2,90 Mk., per Oktober 2,90 Mk., per November 2,921 Mk., per Dezember
2,95 Mk., per Januar 2,95 Mk., per Februar 3,97 Mk., per März 8,00 Mk., per April
3,00 Mk. Umſatz 105 000 Kilogramm.

Bremwen, 4. Mai. Baumwolle, upland middling loco 34 i Pfg. Wolle Umſatz
Ballen. Feſter.

Liverpool, 4. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: per MaiJunt 32 Verkäuferpreis, per
JuniJuli 3 Käuferpreis, per Juli Auguſt 37 Käuferpreis, per AuguſtSeptember
Z. Käuferpreis, per Septemder-Oktober 35/, Verkäuferpreis, per Oktober- November
Zu Käuferpreis, per RNovember Dezember 31 Käuferpreis, per DezemberJanuar
38 d. Käuferpreis.

Metalle.
Breslau, 4. Maf. Schleſiſches Zink 165,75.
Amſterdam, 4. Mai. Bancazinn 39
London, 4. Mai. Silber 30

D New-York, 3. Mai. Zinn, Straits 14,25 Dollars, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20,00
ollars.London, 3. Mai. Queckſilber I. 7 Lſtrl., II. 6 8ſtrl. 171 18 h.

New-York, 3. Mai. Kupfer loco 9,90.
Buenos Aires, 4. Mal Goldagio 275.

Beranrwortiich: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Thearer Muſik und Sokales: Dr. Waltder Gebens leden: für Volkswirth
chaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd:
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 3--12 Vorm.

Gebrannſſer

Jäöaffee
à MK. 1,70 1,80 1,90 2,00 das Pundbeste und preiswertheste Marke

zu haben in Halle bei Fr. David Söhne, Markt 17 u. Wucherer-
strasse 35, Joh. David, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
Jul. Otto Kopf, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nach Leipziger-
strasse 102, A. sSteinbach, „Adler-Drogerie“, Vonk Lorenz,

Gr. Steinstr. 76, Röhling Trobsch, Bernburgerstr.-Ecke,
Hermann Dietze, Conditorei, Burgstrasse 29.

n
Ligene Einfuhr von

S

Fſrh, à 250 bis 6 das
Pfund in vorzüglichsten J

Qualitäten haben in Jh uns piwowehnae 100 Stück große, geſunde
A. Zuni el V Erig Bel Bonn, Berlin Hambuw kenntlichen Niederlagen

2

Am Dienstag, den 7. Mai
haben wir wieder einen friſchen

(43 Transport prima belgisecher
Ackerpferde,

welche wir zu ſehr ſoliden

d 25 Mark Belohnnung.
In der Zeit vom 27. und 28. April dieſes Jahres ſind an den Ufern der

Elſter ca. 300 Stück friſch gepflanzte Weidenſtecklinge herausgezogen und entwendet.
Wer den oder die Thäter ſo anzeigt, daß die Beſtrafung erfolgen kann,

erhält obige Belohnung.
Die Anzeige kann auch dem Forſtaufſeher Fr. KlIuge in Beeſen er-

ſtattet werden.

Preiſen verkaufen. [5570
S. Grossmann Sohn,

Halle Töpferplan Z.

F.

Stallbad und ILuſtkurort Bibra i. Ih,
c

Halle a. S., den 1. Mai 1895. [5489Der Magiſtrat.
Staude.

Bu

Schafe
nach, der Muttermilch gleich.

nialwaarenhandlungen.

Aur Carl Koch's Nähzrwiebackkommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

Aur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.
Aur Carl Koch's Nährzwiebacekmacht alle Verdauungsſtörungen unmöglich
877 4 z T daher, r ſie ge zur Saat offerirt billigſt
eihen ſollen Carl Koch's Nährzwie-back derſelbe beſitzt den höchſten dahr- Albrecht Hoffmann,

werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt

den e hl m e dasvor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:Scrophuloſe, Drnfen, Darmtatarrhe dihachite, 1000 Ctr. Brennereikartoffeln!

w J V z r W ndIn Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und hell it 19—-20 ab,e so Pro e ar hohe Zalrit hy elkartoffeln mit 19--20 4 ab, ſowohl zum
ieniſcher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen und Co

Rittergut Vdersleben,
b. Frankenhauſen.

Echte Braunſchweiger

Prof. Maercker, und

Phoebus
Schöningen.

te t

Concordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Verſicherungen der Concordia ſind außerordentlich billig. Die
(Ramb.) verkauft 5503 Concordia gewährt die denkbar größte Sicherheit denn ſie beſitzt die

größten Garantiefonds, näml ich
ſicherungsſumme. Unanfechtbarkeit der Policen in möglichſt weitem Um-
fange ſofort nach deren Einlöſung, nicht erſt nach 5

42 pro Cent der geſammten Ver-

Jahren. Beſonders
ünſtige Kriegsverſicherung. Friſt für die Prämienzahlung bis zu einemSalatkartoffeln, Jahre. Sofortige koſtenfreie Auszahlung der fälligen Capitalien. Dividende

[5585 ſchon nach 2 Jahren.
m Jahre 1896 fällige Dividende der Verſicherten beträgt 3 pro

Cent aller bis 1894 gezahlten Jahresprämien oder 48 pro Cent einer Jahres
prämie für den älteſten Jahrgang der mit Gewinn-Antheil Verſicherten.

Grund-Capita l.
Geſammt- Vermögen zu Ende 1894 94,6
Verſicherte Capitalien zu Ende Dezember 1894 209,9
Seither ansgezahlte Sterbecapitalien 70,9
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:

Jul. Heiland, General-Agent in Halle a. S.

30. Millionen

Gebe circa 1000 Ctr. gelbfleiſchige Zwie

Rittergut Roitzſch, B.-A.-E.[5473 A. Boetticher. (5383

Großer Laden
Brennen als Samen oder Speiſekartoffeln. mit Nebenräumen helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher Geſchäftslage per ſofort oder [5417päter zu vermiethen

Leipzigerstrasse 5.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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